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Beilage zu Rr . 128 - er Karlsruher Zeitung.
Donnergag , 3 JnnL 18VL.

Deutschland .
i? Saarbrücken-St . Johanu. 31. Mai. Seit dem Jahre

1865 hat alljährlich all dem Sonntag nach dem Frohmeich -
namsfest von »er katholischen Kirche in St . Johann aus
ei« feierliche Prozession stattgefundeu . Da dieselbe jedoch
im vergangenen Jahre den Bekehr auf einer der Haupt -
sträßm, ivo rin Altar errichtet zu werden pflegte, außerordmt-
lich gehemmt hat, der Pfarrer auch nicht, wie »« geschrieben ,
4v Stünden vorher die polizeiliche Erlaubuiß zu dem Umzug
nochgksucht hat, so ist die Abhaltung der Prozession in diesem
Jahre durch den Bürgermeister von St . Johann untersagt
worden. — In dm nächsten Wochen wird der Bischof
Reinkens zum ersten Male die altkatholischen Gemeinden
an der Saar besuchen, und zwar zur Firmung der zu Ostern
aus der Schule gekommenen Kinder . — Heute und morgen
tagt Hierselbst eine Versammlung von reichs - und rhein¬
ländischen Forstleuten . Früh finden die Verhandlungen
statt und die Nachmittage werdm zur Begehung der herr¬
lichen Waldungen rund um unsere Stadt , sowie zum Be¬
suche des Spicherer Schlachtfeldes und anderer historischer
Punkte verwendet. Dm Versammlungen wohnen auch der
Regierungspräsident v . Wolfs von Trier , sowie der Bezirks¬
präsident von Metz v . Pnttkammer bei; von Forstleuten aus
dem Rüchslande sind anwesend Oberforstmeister v. Alvens-
leben aus Metz und Forstmeister v . Etzel aus Kolmar. —
Die erste Quote (800 Mann) der zur Hebung mit dem
Mausergewehr nach Saarlouis einberufenen Reservisten
ist vorgestern wieder in die Heimath entlassen worden , morgm
trifft daselbst die zweite Abtheilung ein. — Heute Mittag
pasfirte eine seiner Zeit vielgenannte Persönlichkeit hier durch:
Henri Rochefort ; er kam von Belgien und ging in ein
deutsches Bad. Sein energisches Gesicht zierte ein Knebelbart ,
sein krauses Haar war stark melirt. In seiner Begleitung
befand sich eine Dame.

Großbritannien
** London , 29. Mai. Wie steht England jetzt dem

Festlande gegenüber? Welches Bewandtniß hat es mit
seiner kürzlich erfolgten angeblichen Einmischung ? Besitzt es
die Mittel , seinen Rathschlägen Nachdruck zu verschaffen ?
Und ist es wirklich berechtigt zu der Annahme , daß Disraeli
und Derby aus dem Geleise Gladstone 's und Granville's
herausgetreten seien , um in das ehemals so verschriene Pal-
merston's einzulenken? Besonnener als unsere Tageblätter,
zumals als die „Times" , in den letzten Tagen aus diese
Fragen geantwortet hatten , thun es heute zwei unserer ersten
Wochenblätter , die „ Saturday Review " und der „Spectator " .
Elftere meint , daß die von Lord Derby übernommene Rolle
des Friedensstifters zwar keine schwierige gewesen , in so fern
als Niemand einen Krieg wirklich gewünscht habe ; daß es
jedoch recht vernünftig von ihm war, der Meinung Englands
Ausdruck zu verschaffen . Ein Anderes sei es mit dessen an¬
geblicher Macht , seinen Rathschlägen entsprechend Nachdruck
zu verleihen. In diesem Punkte stimmt die „ Review " ganz
und gar nicht mit der „Times" überein , die sich zu der ab¬
sonderlichen Behauptung verstiegen hatte , daß England , wenn
es nur wolle , sich bald als mächtigsten aller Militärstaaten
mtpuppen könnte. Viel bescheidener als das Cityblatt meint
die „ Saturday Review " , daß England niemals stark genug
sein würde , seine festländischen Nachbarn von einem Kriege
zurückzuhalten , den sie zu führen einmal beschlossen hätten.
Denn Englands Einfluß sei ein beschränkter , einigermaßen
unklarer . Nicht in seiner Heereskraft sei er zu suchen , son¬
dern allenfalls nur in seinem Ansehen als erster Handels¬
staat, in seiner Stellung als Führer der unabhängigen Na¬
tionen zweiten Ranges , in seinem moralischen Ansehen und
gelegentlich wohl auch in dem persönlichen Einflüsse der Köni¬
gin Victoria, den ihre eigenen Unterthanen vielleicht zu ge¬
ring anschlagen. Wenn England — so fährt das genannteBlatt fort — diese seine Einflüsse in gegebenen Fällen mit
Geschick geltend macht, dann kann es Gutes bewirken; nicht
aber, wenn es als Löwe zu brüllen anfängt und damit die
kleineren Thicre des Waldes zum Stillschweigen verurtheilen
zu können glaubt . Auf solche Weise würde es die Nachbarn
statt milder zu stimmen, nur reizen. Die wenigen Soldatm
Englands hätten trotz des Reichthums und der Flotte , über
die es ^verfügt , die Katastrophen von Sadowa und Sedan
nimmermehr abweuden können; im besten Falle würde Eng¬
land neben den großen festländischen Armeen eine kleine Rolle
spielm ; deßhalb sei es besser, sich nicht zu überheben, und auf¬
richtig stehe zu hoffen , daß das kürzlich angestimmte Gebrüll
des englischen Löwen über seine Macht von Seiten des Aus¬
landes als das genommm werde, was es wirklich sei, näm¬
lich als ein Mittel , der Regierung vorübergehende Volks-
thümlichkeit innerhalb Englands zu verschaffen . Die „Sa¬
turday Review " schlägt, wie man sieht, auf die „Times"
und gleichzeitig auf das Ministerium los , dem sie den „Ti¬
mes " -Artikel unterschiebt. Aber auch der „ Spectator " schenkt
den Prahlereien von der neuen Wandlung der englischen aus¬
wärtigen Politik nicht den geringsten Glauben. Die Gehoben¬
heil darüber findet er geradezu lächerlich und erinnert seine
Landsleute , wie wenig sie zu dem Charakter Lord Derby's
passe, der schon früher einmal den Friedensstifter gespielt habe
durch Garantirung Luxemburgs , die er am nächsten Tage
bekanntlich wegphllosophirte. Daß Lord Derby plötzlich seinen
vorsichtigen Charakter über Bord geworfen haben sollte , sei
schlechterdingsnicht anzunehmen . Zum wenigsten mangelten
dafür noch alle Beweise, Im Uebrigen — so meint der
„ Spectator" — sei die Militärkraft Englands doch nicht

ganz zu verachten. Dmn abgesehen von der Rolle, die sein
Geld und seine Flotte in einem europäischen Kriege spielen
könnte, besitze es in seiner insularm Stellung eine unangreif¬
bare Operationsbafis, von der aus es jeder Zeit ein CvrpS
von 90W0 Mann Jahre lang erhalten könne, während dir
größeren Heere des FHlandes , einander aufreibend, verbluten
würden . Ans diesen Gründen sei das Bündniß Englands
für keine der festländischen Mächte zu verachten , am wenig«
sterr von denen , die selber Schiffe , Häfen und Kolonien
besitzen.

Amerika.
New-dsrk , 13. Mai. (Köln. Ztg.) Bis jetzt hat New-

Aork nur seine „schwarzen Freitage" gehabt, — ftit dem
8. März d . I . hat es auch seinm „schwarzen Samstag " .
Die „Schiller " - Katastrophe — das sagt Alles ! Und
dennoch war es auch diesmal eigentlich jener durch alten
Aberglauben und eine wunderliche Konsequenz des Zufalls
nun einmal zum ckigz neksglus gestempelte vorletzte Wochen¬
tag, der das Unheil selbst brachte . Dem darauf folgenden
Samstag fiel nur das Odium zu, die Nachricht davon wie
einen Blitz aus heiterem Himmel in das hunderttausend -
köpstge Leben und Treibm der amerikanischen Metropole An¬
schlägen zu sehen. Vor Allem war es das deutsche New -
Aork und mit ihm das Deutschthum des ganzen Landes ,
welches durch die Schreckensbotschaft betroffen wurde. Nicht
sowohl wegen der nationalen Zugehörigkeit des vernichteten
Schiffes, als wegen der vielen wohlbekannten, meist deut¬
schen Passagiere aus New -Aork, Philadelphia , Milwaukee rc.
Die Kabelnachrichten waren gleich vom ersten Eintreffen der
Nachricht an ziemlich korrekt. Nur waren sie — anders,
wie es sonst bei derartigen Gelegenheiten der Fall zu sein
pflegt — in Betreff des Umfanges der angerichteten Zer¬
störung zu niedrig gegriffen. Aber schon am Samstag
Abend lagen ausführliche Berichte vor und die Morgen¬
blätter des Sonntag waren bereits in der Lage, durch spal-
tenlange Mittheilungen von Einzelheiten , Namenslisten,
Londoner Spezialtelegramme rc. jeden Zweifel darüber , daß
nicht weniger als dreihundert Menschenleben bei dm Scilly -
Jnseln zu Grunde gegangen wartn — die ersten Kabel¬
depeschen hatten nur von zweihundert gesprochen —, auf
das Unbarmherzigste und Bestimmteste rin Ende zu machen.
Der „Herald" brachte seine Berichte in englischer und deut¬
scher Sprache; holzschnittliche Darstellungen der Unglücks¬
stätte starrten dem Zeitungskäufer aus jedem größeren Blatt
entgegen. Die Kommentare des Grauenereignisses schwollen
zu einer wahren Sündfluth , und da das Institut der asso-
cirten amerikanischen Presse seine telegraphischen Drähte über
das ganze Land hat, so gab es schon am Sonntag ab¬
solut keine Zeitung zwischen dem atlantischen und stillen
Ocean , deren Leser nicht auch eingehende Nachrichten über
den furchtbaren Vorgang gehabt hätten , der 36 Stundm
vorher an altenglischen Klippen jene dreihundert Menschen¬
leben und einen der schönsten Dampfer, der je den Ocean
gekreuzt hat, dem Untergang geweiht hatte . Ein ganz be¬
sonderer Zug von Ironie, der sich über die Tragik dieses
Vorganges breitet , besteht in 'der Thatsache, daß die letzte
Reise des „Schiller " eine letzte Reise im doppelten Sinne
des Wortes war.

Es war die Todesfahrt dieses stolzen Meerkönigs , und
war zugleich die letzte Fahrt , die irgend einer der sechs
Prachtdampfer der Hamburger Adler-Linie unter der Flagge
dieser Gesellschaft machte . Bor kaum zwei Jahren gegründet ,
sah sich dieses unter den besten Auspizien in's Leben getretene
Unternehmen iu Folge einer ununterbrochenen Reihe ge¬
schäftlicher Widerwärtigkeiten genöthigt , eine Konsolidation
mit der älteren Hamburger Linie dem eigenen Fortbetriebe
vorzuziehen. Diese Konsolidation war soeben erfolgt , und
der „ Schiller " war das letzte Schiff , welches von der jungen
Adlerflotte für Rechnung der Kompagnie die Rückreise von
New -Dork nach Hamburg zu machen hatte! Welche Lehren
werden es sein , die für die Zukunft durch die Katastrophean den Retardiere -Klippen erkauft wurden ? Es ist kein
Zweifel , daß der selber zu Grunde gegangene Kapitän des
verunglückten Schiffes sich während der Katastrophe selbst
musterhaft benommen hat, wie denn auch der Umstand , daß
man mehrere Tage hindurch keine Observationen hattemachen
können und zur Zeit des Unglücks ein undurchdringlicher
Nebel herrschte , das Recht, ihm einen Vorwurf aus dem zu
nördlichen Kurse zu machen , der das Unheil verschuldete,
auszuschließen scheint . Dennoch ist es eine bekannte That¬
sache, daß das Verlangen , möglichst schnelle Reisen zu machen,
die Dampferkapitäne häufig in eine viel zu unmittelbare
Nähe der englischen Küste führ , als daß bei plötzlichem Nebel
oder sonstigen unvorhergesehenen Elementarereignissen nicht
allerlei Gefahren erwachsen sollten . Und auf diesen Punktweist denn auch Angesichts der Schiller -Katastrophe die
New -Dorker Presse mit einem Nachdruck hin , der allerdings
nicht in allen Fällen von einer hämischen Färbung frei, dochin so fern durchaus am Ort ist , als er diesen thörichten
Wetteifer , bei dem cs sich oft nur um ein paar Stunden
handelt , in verdienter Weise anklagt und verurtheilt. Wie
viel oder wie wenig er mit dem Untergange des „Schiller"
zu thun gehabt haben mag , er muß in Zukunft um jeden
Preis von den Erwägungen und Rücksichten der Dampser-
kompagnien und ihrer Kapitäne ausgeschlossen sein ! Die
Schiffe der Adlerlinie waren durch ihre schnellen Fahrten
berühmt . Die Gesellschaft selbst und das Publikum machten
ihnen ein besonderes Verdienst daraus. Und wie wenig hat

diese vielgepriesene Schnelligkeit genützt ? Nicht nur vermochte
sie das Unternehmen selbst nicht zu halten — sie vermochtees auch nicht vor einem Schlußcklat zu bewahren , welcher ,
soweit der deutsche transatlantische Dampftrverkehr in Be¬
tracht kommt, nm in dem grauenhaften Brandr der „Austria"
ein Seitenstück hat. Damit soll keineswegs gesagt sein , daß
Kapitän Thomas , der, gewissermaßen auf dem „Schiller"
gestorben, unserer vollen Theilnahme sicher sein darf, ein direk¬
tes Versehen begangen hat , das ihn auf dem geradesten
Wege näch Plymouth im Nebel zu nahe an die gefährlichen
Inseln führen müßte . Es soll nur gesagt sein : daß künf¬
tighin kein Kapitän , der den Kanal zu passiren hat , sein
Schiff um irgend einen Preis und aus irgmd einer Rück¬
sicht dieser Gefahr, und schiene sie noch so sernliegend , soll
aussetzen dürfen . Um aber .dieses Ziel zu erreichen , wird
es Nicht nur nöthig sein , daß die Kompagnien von allen
Reklamen durch sogmannte schnelle und schnellste Fahrten —
bei denen es sich , wie oben gesagt ward , doch nur um un¬
wesentliche Zeitersparnisse handelt — absehen , sondern daß
auch Publikum und Presse aufhörm , dm Kapitänen derartig
schneller Schiffe ein Verdienst aus dieser Schnelligkeit zu
machen und sie in ostensibler Weist zu bevorzugen.

Vermischte Nachrichten .
^ Straßburg , 31 . Mai . Einer Einladung der Gesangvereins

zu Auenheim folgend, machte der Straßburger Männer -
Gesangverein , von schönem Wetter begünstigt , gestern Nachmit¬
tag einen Ausflug nach dem unweit Kehl gelegenen Dorfe Auenheim.
Mit Fahne und Musik zog die Schar der Sänger vom Gasthause „zur
Linde" bei Ruprechtsau den Rhein -Marne -Kanal entlang bis zum
Rhein , woselbst drei große Kähne zur Ueberschifsung der aus ca. 200
Personen bestehenden Gesellschaft bereit lagen. Die heiteren Weisen der
Musik, die Gesänge der Gesellschaft , welche u . A . das Lied „Die Lo¬
reley " angestimmt hatte , verliehen der schönen Fahrt auf den Wellen
deS Rheinstroms , welche leider nur einen Zeitraum von */? Stunde
in Anspruch nahm , einen wahrhaft romantischen Charakter. Am jen¬
seitigen Ufer des Rheins wurde die Gesellschaft unter Böllerschüßen
von dem Männer -Gesangverein zu Auenheim unter Borantritt des
Hrn . Pfarrers und des Hrn . Bürgermeisters empfangen. Nach Ab-
singung zweier Chöre begaben sich unter den Klängen der Musik und
mit entfalteten Fahnen beide Gesangvereine in einem imposanten Zuge
nach dem festlich ausgestatteten Garten deS Gasthauses „ zum Ochsen".
Hier war für Erfrischungen aller Art von dem Auenheimer Verein
reichlich Vorsorge getroffen. Nachdem die Touristen sich an dem Dar¬
gebotenen gelabt hatten , begannen die Vereine erst abwechselnd , dann
mit einander wetteifernd , die anwesenden, aus den Familiengliedern
der Sänger und der zahlreich vertretenen Bürgerschaft Auenheims be¬
stehenden Gäste durch Gesangsvorträge , welche durch Ansprachen und
durch Vorträge deS Mufikcorps unterbrochen wurden , auf das Ange¬
nehmste zu unterhalten . Dir Vorträge wurden von den beiderseitigen
Dirigenten , Hrn . Lehrer Dannenberger aus Auenheim und dem ver¬
tretungsweise fungirenden Hrn . Lehrer Seiter aus Straßburg , abwech¬
selnd geleitet. In der Ansprache des Präsidenten des Straßburger
Männer - Gesangvereins wurde der hervorragendenLeistungen des Män¬
ner - Gesangvereins in Auenheim , der unstreitig zu den bestgeleiteten
der Nachbarschaft gehöre , gedacht. Die Ansprache wurde durch den
Hrn . Pfarrer in .herzlicher Weise unter Hindeutung auf die angeneh¬
men gegenseitigen Beziehungen der beiden Vereine erwidert. — Ueber
die freundliche Aufnahme in Auenheim und die schönen daselbst ver¬
lebten Stunden , die durch keinerlei Mißstimmung gestört wurden , war
man nngetheilter Ansicht . Zahlreiche Fuhrwerke , welche von der
Auenheimer Bürgerschaft in liebenswürdigster Weise zur Verfügung
gestellt waren , führten die Mitglieder des Straßburger Männer - Ge¬
sangvereins und ihre Angehörigen gegen 9 Uhr Abends nach der näch -
sten Eisenbahn -Station Kehl . Das Fest wird stets eine der angenehm¬
sten Erinnerungen der Vereinsmitglieder bleiben .

— Leipzig , 29. Mai . Am gestrigen Tage hat der hiesige Stadt¬
rath in seiner Plenarsitzung einen sehr wichtigen und solgenschwercn
Beschluß gefaßt. Er hat endlich die so slange in der Schwebe ge¬
haltene hiesige Theater - Frage durch Majoritätsbeschluß dahin
entschieden, daß die Verwaltung des Theaters auf die Stadt übergehen
und ein im Dienst der Stadtgemeinde stehender Intendant angestellt
werden soll. Der Kamps im Stadtraths -Kolleginm war ein heißer und
langwieriger . Es standen sich zwei Parteien scharf gegenüber, deren
eine von der städtischen Verwaltung des Theaters durchaus nichts wis¬
sen wollte . Zn dieser letzteren Partei gehören die beiden Bürgermeister
Di . Koch und Or . Georgi . Der Erstere war freilich bei der Entschei¬
dung nicht anwesend , denn er verweilt zur Kur in einem österreichi¬
schen Bade . Die endgiltige Abstimmung ergab , daß 13 Mitglieder des
Rathes für die städtische Verwaltung , 10 Mitglieder dagegen gestimmt
hatten , die Mehrheit ist somit eine sehr kleine gewesen. Einigen Ein¬
druck scheint eine vorliegende und angeblich authentische Nachwcisung
über den Nutzen gemacht zu haben, den der derzeitige Direktor Haase
während der letzten 5 Jahre erzielt. Danach soll dessen Reingewinn
aus dem Betriebe des Theaters während der gedachten Zeit etwa eine
Biertelmillion Thaler betragen. Man sagte sich, ein so lucratives Ge¬
schäft könne die Stadt fernerhin selbst machen. Von der anderen Seite
wurde die Richtigkeit dieser Angabe bezweifelt und betont, daß, wenn
nur erst ans dem großen Säckel der Stadtgemeinde von einem nicht
sehr sparsamen Intendanten gewirthschaftet werde , man sehr bald an
das Ende jedes Reingewinnes und sogar zu einem Defizit gelangen
werde . Uebrigens würden sehr bald Reibungen zwischen dem Inten¬
danten und dem Theaterausschuß des Stadtralhes entstehen und dadurch
ein unerquickliches Jntriguenspiel in Scene gesetzt werden. Die Sache
geht nun an das Stadtverordncten -Kollegium . Wie dieses entscheiden
wird , läßt sich heute nicht absehen , indessen das ist schon gewiß, daß es
auch in diesem Kreise eine nicht schwache Partei gegen die städtische
Verwaltung des Theaters gibt .



Handel und Verkehr .
Nruestrr Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

HI. Seite .
Handelsberichte.

London , 1. Juni . Die »Times " meldet die Zahlungseinstellung
des Londoner Wechfelgeschäfts Gilead u . Smith mit 600,000 Pf . St .
PassiviS , ferner die Zahlungseinstellung deS der Eisenbranche angehS -
reudcn HauseS James Dawbarn , 80 Lombardstreet, mit 34,000 Pf . St .
PassiviS und 25,000 Pf . St . Aetivis .

Berlin , 1 . Juni . Schlußbericht. Weizen per Juni 187.—, per
Septbr .-Oktbr. 189L0 . Roggen Per Juni 147.— , per Sept .-Okt.
146L0 . RübSl per Juni 59L0 , per Septbr . - Oktbr . 62L0 . Spi¬
ritus loco 51L0 , per Juni -Juli 51 .60 , per September -Oktober
53 .50 . Hafer per Juni 162 .—, per Septbr .-Okt. 150 .

Breslau , 31 . Mai . Getreidemarkt . Spiritus pr . 100
Liter 100 "/, Pr. Mai 50 .— , Pr . Juli -August 51 .—, Pr. August-Sep -
tember 51.—. Weizen pr . Mai 167 .50 . Roggen Pr. Mai 1W .50, Pr.
Juni -Juli 138.— , pr . Srptember -Oktober 141 .50 . Rüböl Pr. Mai
59 .—, pr . Mai -Juni 59 .— , pr . Septbr ^ Oktbr . 60 .50 . Zink fest. —
Wetter : trübe .

Stettin , 31 . Mai . Getreidemarkt . Weizen pr . Mai -Juni
185 Mk. — Pf. , pr . Juni -Juli 185 Mk. — Pf . . Per September -
Oktober 188 Mk. — Pf . Roggen pr. Mai -Juni 145 M . 50 Pf ., Pr.
Juni -Juli 145 Mk. — Pf . , pr . September -Oktober 145 Mk. — Pf .
Rüböl 100 Kilogr. pr . Mai -Juni 55 M . 50 Pf . , pr. September -Ok¬
tober 58 Mk. — Pf . Spiritus loco 49 Mk. 50 Pf. , pr . Mai -Juni
50 Mk. 20 Pf . , pr . Juni -Juli 50 Mk. 20 Pf . Rübsen per Herbst
285 Mk. - Pf .

Köln , 1. Juni . (Schlußbericht.) Weizen fester , loco hiesiger
20.— , loco fremder 19.50 , Per Juli 18.80 , per Novbr . 19.30.
Roggen besser , loco hies. 16.25, per Juli 15.15, Per Novbr . 15.40,
Hafer —, loco 19 .50, per Juli 16.60, per Novbr . 15.25. RübSl fest,
loco 33 .—, per Oktbr . 34.10.

Hamburg , 1 . Juni . Schlußbericht. Weizen ruhig , per IM -
August 188 '/, G. , per Septbr .-Oktbr . 189 G . , per Oktbr .-Novbr .
190 G . Roggen ruhig , ver Juli -August 151 G ., per Septbr .-Oktbr.
151 G . , per Oktbr . -Novbr . 151 G.

Mainz , 1. Juni . Weizen fester. , per Jnli 19.20 , per Novbr .
19.30 . Roggen ruhig , per Juli 15L5 , per Novbr . 15.85. Hafer
unser ., per Juli 17.15 , Per Novbr . 15.95 . Rüböl matter , per Ok¬
tober 34 .S0.

F Mannheim , 31. Mai . Die GeschäftSlofigkeit hat zwar weitere
Fortschritte nicht gemacht , eS hat sich aber auch in der Lage unseres
GetreidemarkteS nicht» gebessert ; eS fehlt alle Unternehmungslust und
auch die Bedarfsfrage tritt nur äußerst vorsichtig auf ; dabei sind un¬
sere Borräthe an Weizen und Roggen bedeutend angewachsen und da¬
mit eine Besserung , wenn nicht andere Veranlassung dieselbe hervor -
ruft , in weite Ferse gerückt. Die heutigen Preise sind nominell für
Weizen M . 21 »,, ä 21 ; Roggen M . 18 ; Gerste M . 18 ; Hafer M . 18t ,
Alles Per IM Kilo.

OL. Paris , 31 . Mai . Gleich bei Beginn des Geschäfts ent¬
wickelte die Börse im Gegensatz zu den letzten Tagen eine bemerkenS-
werthe Festigkeit. Man wollte sich dieselbe Anfangs daraus erklären,
daß der Geldstand sich für die morgige Liquidation wieder äußerst
günstig ankündige ; bald erfuhr man aber noch einen zweiten Grund :
die Konversion der Morgan 'schen Anleihe soll noch heute den Vor¬
schlägen deS Finanzministers gemäß in der Kammer beschlossen und
am 20. Juni unter Mitwirkung eines Syndikats der großen Bank¬
institute m'S Werk gesetzt werden. Diese Eile wird zwar im Hinblick
auf die bedenkliche parlamentarische Lage und die dumpfen Gerüchte,
die über die Intentionen der Regierung für gewisse Eventualitäten
im Umlauf sind , etwas verdächtig erscheinen; aber die haute banque
wird stark genug sein , die Spekulation noch für diese kurze Zeit bei
der Stange zu halten . Heute wenigstens stieß die Haussebewegung
nicht auf den gringste» Widerstand , und man schloß sehr günstig und
lebhaft : 5proz . Rente 103.20, Zproz. 64.75, Beides in Liquidation mit
Aussicht auf einen sehr niedrigen Report . Italiener 73 .20 , Türken
43 .90, spanische Exterieure Slp/iz . Lombarden, sehr bewegt, notirten
275, 267 und zuletzt wieder 271 , öftere. Staatsbahn 258 . Banque de
Paris 1160, Mobilier 238, Franco -Hollandaise 330, Banque ottomane
670 , Suezaktien 676, spanischer Mobilier 657, österr. Bodenkredit 545 .

-f Paris , 1. Juni . Mehl , 8 Mrk., per Juni 55 .50, per Juli
56.— , per August 55.70 , per Septbr .-Dezbr . 56 .20. Weizen per
Juni 24 .50 , per Juli 25 .50 , per August 25 .70 , Per Septbr .-Dezbr .
22 .60. Rüböl per Juni 80 .50 , per Juli 81 .— , per August 82 .—,
per Septbr .-Dezbr . 83 .50 . Roggen per Juni 18L0 , per Juli 18.20,

ver August 13.20, per Septhr .-Dezbr . 18L0 . Spiritus per Juni
5L — , per Septbr .-Dezbr . 51 .70. Zucker , weißer, Nr . 3 di- p. per
Juni 68.— , per Oktbr ^ Jauaar 66 .20 .

Amsterdam , 1. Juni . Weizen loco geschästSloS , per Nvvemb.
267 . Roggen loco unverändert , per Juli 179 , per Oktober 188 '/, .
Rüböl loco 36 , per Herbst 33 , per Mai 1876 — , Raps loco 405,
per Herbst 403 .

Antwerpen , 31 . Mai. Raffin . Petroleum uiedr., blank dirp .
frS . 27 bez. u . Br ., Juni 27 Br » Äpt . 28 ' /? bez» 28 ' /» Br » Sept .-
Dezbr . 29 bez . , 29 '/, Br . Amerik. Schmalz matt , Marke Wilcox
disp . fl. 36 ' /, . Amerik. Speck M , lang diSpou. frS. 129 , short, disp .
134. — Wolle-Umsatz 490 B . La Plata und 15 B . Cap. — Kurz Köln
122L0 .

London , 31 . Mai. Kaffee flau. Zucker stau. Notiruna für
Havana Nr . 12 schwimmend «ach Großbritanmen 23 ' /, sh . Rübök
braun engl. 31 sh. Butter , holst. 110 sh.

London , 1. Juni . (11 Uhr.) TonsolS 94 ' /^ , Lomb. 10'/, , Ita¬
liener 72 »/,e , Türken 43 °/,g, Amerikaner 102°/g .

Liverpools 1. Juni . Baumwollenmarkt . Umsatz 8000
Ballen , davon aus Spekulation und Export 1000 Ballen . Stetig .

Wien , 1. Juni . Bei der heutigen Gewinnziehung der österreich.
Loose von 1864 fielen der Hauptgewinn von 200 .000 fl. auf Ser . 3672
Nr . 75; 20,000 fl. auf Ser . 3293 Nr . 93, 15,OM fl. auf Ser . 1658
Nr . 4l , 10,OM fl. auf Ser . 1146 Nr . 12 . Ferner wurden die Se¬
rien gezogen: 151 186 612 1402 1624 2039 2263 2298 2699
2810 3326 .

Witterungsbrobachtnngeu

Juni

Baro¬
meter .

Thermo¬
meter

in 0 .

Feuch¬
tigkeitin
Proc-,

Wnd . Himmel . Bemerkung .
l

1. Mttg«. » Uhr 752 .2 25 .8 39 NE . w. bew . —
.. Nacht« s . 752 .4 20 .8 46 „ „ -
2 . MrgS- r ahr 752 .5 17.2 61 " klar windig.

Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

S .327. Amtsgericht Villingen . Gemeinde Riethei w.

Oeffentliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Uuterpfandsbüchcr der

Gemeinde Rictheim betr .
Aus Grund deS Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , Regierungsblatt Nr . 30 , Seite 214,

und vom 28 . Januar 1874 , Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 5, Seite 44 , wer¬
den sämmtliche Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Untcr-

pfandSrechte» in den hiesigen Grund - und Unterpfandsbüchern seit länger als dreißig
Jahren bestehen , hiermit aufgesordert, die Erneuerung der Einträge in der nach 8 20
der BollzugSverordnuag vom 31 . Januar 1874 vorgeschriebenen Weise nachzufuchen ,
wenn die in den Einträgen bezeichneten Ansprüche noch zu Recht bestehen .

Die innerhalb sechs Monaten nach Erscheinen dieser öffentlichen
Mahnung nicht erneuerten Einträge werden nach Artikel 4 deS Gesetzes von AmtS-

wegen gestrichen , beziehungsweise für erloschen erklärt .
Ein Berzeichuiß der seit länger als dreißig Jahren in den hiesigen Grund - und

Unterpsandsbüchern eingeschriebenen Einträge liegt in dem hiesigen RathSzimmer zur
Einsicht auf .

Rietheim , den 29 . Mai 1875 .
DaS Pfandgericht . Der BereinigungS-Kommissär :

_ Bürgermeister Meder ._ Held , Rathschreiber._
S .317 . Gewernde Pfaffenweiler . ArntSgerichlSbezirk Staufen .

Oeffentliche Aufforderung
Erneuerung ver Einträge von Vorzugs - und Unter -

pfandsrechte ».
Diejenigeu Personen , za deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

psandSrechten länger als dreißig Jahre in den Grund « und Unterpsandsbüchern der
Gemeinde Pfaffenweiler, AmtsgerichtSbezirk Staufen,

eingeschriebenfind, weiden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860, die Be¬
reinigung der UuterpfandSbücher betr . (Reg. Blatt Seite 213), und deS Gesetzes vom
28. Januar 1874 , die Mahnungen bei lieft » Bereinigungen detr. (Ges . u . V.Bl . S . 43)
aufgesordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr , oder Pfand -

aerichte, unter Beobachtung der im 8 20 der VvllzugSvrrordunvg vom Sl . Januar 1874
(Ges .- und V.Bl . Seite 44 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch
Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zn haben glauben, und zwar bei Ber -
meidung deS RechtSuachtheileS, daß die

innerhalb scchSMonaten
nicht erneuerte » Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht, daß eia Berzeichuiß der in den Bücher» genannter
Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenenEinträge in dem Gemeinde-

Hanse zur Einsicht offen liegt.

zur

Pfaffenweiler , den 26 . Mai 1875 .
DaS Psandzericht .
tieser , Bürgmstr .

Der BereinigungS -Kommissär :
Raths chrerber Hauser .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeftrmltche Lufforsrru »gru.

S .291 . Nr . 455l . Triberg . Auf
Antrag dis Kcttenrädermachers Ezechiel^

lehrte oon Schönwald werden alle Die

ternacht an Joses Kicnzler Wittwe.
Triberg , den 26. Mai 1875.

Großh . dad . Amtsgericht.

S .311 . Nr . 4589 -̂ Wolf ach . Güt -

und

! oon Schönwald werben alte L>re- : . „ - >n - - .
jenigen , welche an nschbenaniiten , auf der ler Valentin Schmie d^ r von Schapbach
Gemarkung Schönwatd gelegenen Liegen- ! besitzt aus Gemarkung «schapbach folgende
schäften in den Grund - und Pfandbüchern ! Liegenschaften , die nicht aut seinen Namen

nicht eingetragene, auch sonst nicht bekannte ' " "

dingliche Rechte, oder lehenrechiliche oder
fidnkommissarischr Ansprüche haben , oder
zu haben glauben , aufgesordert, solche

binnen 8 Wochen
anher geltend zu wachen , ansonst diese
Rechte dem Aufforderrr gegenüber für ver¬
loren erklärt werden würden .
Bezeichnung der Liegenschaften .

1 . Ein halbes zweistöckiges , von Holz er-
buteS Wohnhaus mit Scheuer und

2.

3.

im Gruridbuche eingetragen find :
1. ein Wohnhaus , früher Wasch

Backhaus ;
2 . einen gewölbten Keller , neben diesem

Wohu -aur ;
3 . etwa zwei Morgen Ackerfeld, in zwei

Abtheilnugea bei dem Hause ;
4 . etwa 9 Ar Rentfeld,

Aller bei einander gelegenin der sog . Sulz ,
östlich an Karl Schmieders Kinder , südlich
an den Sulzbach , westlich an Valentin

Stallung unter einem Dache , mit > Schmied» selbst , nördlich an Polterbauer
Josef Kienzler Wittwe hier angebaut, ! 2 ° l-f Herrmann grenzend,
nebst HauSplatz und 15 Ruthe » oder ! Der Gemeinderath schapbach weigert die

1 Ar 35 Meter Hofraithe u . Garten . ! Gewähr , weßhalb alle Diejenigen , welche
Diese Liegenschaiten grenzen gegen > irgendwelche dingliche , lchenrechtliche oder

Morgen an die Pfarrwittum . gegen ! fideckomwiffansche Ansprüche an obige Sie-

Mittag an Josef KienzlerS Wittwe, ! genschasten haben . oder zu haben glauben,
gegen Abend wieder an die Pfarr - ! hiermit aufgesordert werden, solche
Wittum Lttd tz-aen Mitternacht an ! innerhalb einem Monat

stch selb -i . anher geltend zu machen , widrigenfalls alle

Den vierten Anthetl an dem vorhau- ! l" >c Rechte Dritter dem Aufforderunglläger
denen HauSbrunnen und MilchHaus , gegmüber für erloschen erklärt würden.
in Gemeinschaft mit Joh Mich. Het -
tich , Jakob Siegwart und Josef Kienz»
ler Wittwe , sämmtlich von Schönwal - .
1 Viertel 28 Ruthen ober 11 Ar 52
Meter Ackerfeld , jetzt zu einem Tar¬
ten angelegt, angrenzend gegen Mor -
gen au Xaver Ritter Wittwe , gegen
Mittig aa sich selbst , gegen Abend
an den Pfarrwittum und gegen Mit¬
ternacht an Jakob Siegwar : von
Schönwalü .
Eine Daaglache , circa4sDMeter groß,
augrenzeu » gegen Morgen an Ema -
nnel « narr , gegen Mittaz an die
Pfarrwittum , gegen Abend und Mit '

Wolfäch,
'
den 2L Mai 1875.

Großh . dad . Amtsgericht.
H . Kohluat .

S .321. Nr . 3931. Neustadt .
I . S .

der kath. Pfarrei Lenzkirch
gegen

unbekannte Berechtigte,
Aufforderung zur Klage
betr.

Unter Bezug auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 13 . März l. I » Nr . 1708, wer¬
den alle in derselben bezeichneten Rechte

erklärt .
Neustadt, den 29 . Mai 1875 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Armbrnster .

Müller .
Gauteo.

S .329 . Nr . 17,215 . Heidelberg .
Gegen Kleidermacher G . K. F . Ueberle
dahier haben wir Gant erkannt , den Tag
des Ausbruchs de- ZahlungSunvermögenS
auf den 13 . November 1874 festgestellt und
Tagfahrt zum Richtigstellung» - und Vor -
zugSverfohren auf

Donnerstag den 1. Juli ,
V ormitt . 8 Uhr ,

an beraumt .
Alle . welche aus irgend einem Grunde

Ansprüche an die Gantmaffe machen wolle»,
werden aufgesordert , solche in dieser
Lagsahrt , ber Vermeidung deS AuSschluffeS
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
dir der Anmeldende geltend machen will ,
auch gleichzeitig die Beweisurkunden vor¬
zulegen oder den Beweis mit andern Be-
weismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
auch ein Borg - oder Nachlaßverglcich ver-
sucht, und eS sollen die Nichtcrscheiaendeu
in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er -
Nennungen als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden.

Wegen eine- Nachlaßvergleiches wird auf
die Bestimmungen der HandelSrechtssätze
220 ff . hingewieftn .

Die im Auslände wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Lagfahrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei -
chen Wirkung , wie wenn sie der Parte » er-
öffnet wären , nur an dem SrtzungSorte
deS Gericht- angeschlagen, beziehungsweise
den im ÄnSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zngesendet würde.

Heidelberg, den29 . Mai 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Kah .
S .326 . No. 4884 . V illingeu . St -

waigen Schuldnern deS Rößlewirths Josef
Mahler von Dürkheim , gegen den wir
Gaur erkannt haben , wird bei Vermeidung
doppelter Zahlung onsgegeben , solche nur
an den vorläufigen MassepflegerHrn . Stadt¬
rechner Uibel hier zu leisten .

Billingen , den 31 . Mai 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht,

von Wold eck .
Bumögrusabsouöcruugell .
4. Nr . 3565 . Psullendors .

Die Gant gegen ThomoS Lan -
genberger , Maurer oou
Heidwangen , detr.

Rach Ansicht des L.R -S . 1443 u . 8 1060
u . 170 der b. Pr .Ordn . wird

erkannt : i
Die Ehefrau res GantmanneS , j

CreSceulia , geb . St adele , von Herd- '

wargeu sei berechtigt , ihr Vermögen '
von demjenigen ihres ManncS abzu-
sondern, unter Verfüllung der Gant -
maffe in die Koste» . '

Psullendors , den 21 . Mai 1875. ,
Großh . bad. Amtsgericht.

W e i s e n h 0 r ».
BrrsLokeuhritSserfahrru . i

S .289 . Rr 5340 Bühl . l
DaS VerschollenheitSverfahren
gegen Theodor Berwanger
von Kühlerthal betr .

Wird unter Bezugnahme aus diesseitigen
Beschluß vom 28 April v. J . , Nr . 4485 ,
Theodor Berwanger , Sohn des Josef
Berwanger von Kühlerthal , sür verschol¬
len erklärt und dessen Vermöge« seinen

S .314.

ner Schwester Stefanie , Ehefrau deS Jguaz Krauß und Johann Jakob Rentschler
Mützel , Beide in Bühlerthal , und seiner allda und hat Jeder derselben volles Ber -
SchwesterSofie , Ehesrau de» Lorenz W olj tretungSrecht.. . ' . — - > Pforzheim , den 10. Mai 1875 .

Großh . bad . Amtsgericht.
I . B u ß.

Strafrechtspflege .

in Altschweier , in fürsorglichen Besitz ge-
geben .

Bühl , den 22. Mai 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Roller .
Erbeiuwttiuullrn.

S .293 . Nr . 8016 . Ueberlingen .

LrölUlgru rmd FahadMgeu.
S .333. Nr . 3778 . St . Blasien .

S .293 . Nr . 8016 . ^ ^ erlingen . ^ xh ^ , Johann Benedikt, von Strittberg ,Unter Bezugnahme auf nufer AoSschreebcn 24 Iah « alt , ledig, Taglöhner , ist deS « er-
vom 13 . v . Mts , Nr . 6024 , werden Sofie gehe«- wider die öffentliche Ordnung im
Fischer , geb . Schopp , von Jllmensee Sj ^ e des 8 132 des R -St .G .B . beschul -
und Matthä Sch ° pp «°n Randegg m Be - pigt, verübt am 30 . Januar d. I . zu Hep-
fitz und Gewähr deS Nachlassesihrer Mat - penschwavdund Umgebung. Derselbe wird ,
»er, der ledigen Franziska Schopp »an p, un , sein Aufenthaltsort unbekannt ist,
Mennwaugeu « »gewiesen . ^aufgesordert. sich

Ueberliugeu, den 25 . Mai 1875. i binnen 14 Tagen
Grotzh. bad. Amtsgericht, dahier zu stellen, widrigens nach dem Er -

u <huer . gebuiß der̂ Untersuchung da» Erkenntniß
ErbvorladUllgtn .

S 280. Oberkirch . Andreas Seid -
ler und Lorenz Huber , Beide von Lie»
bach, von denen sich Erstgenannter bei Wald-
kirch , Letztgenannter im Renchthale aushal-
ten sollen, werden »«durch mit Frist von

drei Monaten
ausgefordert , bei d<n ErbtheiluugSverhand -
lungeu auf den am 29. April 1875 erfolg¬
ten Tod ihres Bruders und beziehungsweise
Oheim» , deS ledigen DienstknechtS Georg
Seidler von Lierbach , in Mais enbühl zu
erscheinen , ansonst deren Erbbetreffnisse
Denjenige » zugeschieden würden , welche sie
erhielten, wenn die Aufgeforderten zur Zeit
der ErbausalleS nicht mehr gelebt Härten .

Oberkirch, den 28 . Moi 1875
Der Großh . Notar

L. M ü h l.
S .325. Breisach . Karl Holder -

mann von Jhringen ist zum Nachlaß sei.
neS am 5 . November 1874 verstorbenen

würde gefällt werden.
St . Blasien , den 3l . Mai 1875.

Großh . bad. Amtsgericht.
Birkenmayer .

Urthrilsvrrküuduugtu.
S328 . Nr . 1769 . Karlsruhe .

I . U. S . gegen Josef Müller
von Kappelrodeck tvegen Kör¬
perverletzung.

Der von dem Angeklagten gegen dar Ur-
theil des Großh . Amtsgericht» Pforzheim
vom 20. März d . I . angezeigte Rekurs wird
beim Ausbleiben des Angeklagten in der
heutigen Hauptverhandluug gemäß 8 399,
vergl mit 8 384 St .P O . , als aufgegebeu
erklärt , unter Versällung der Rekurrenten
in die Kosten . Dies wird dem flüchtigen
Angeklagten hiermit eröffnet.

Karlsruhe , den 25 . Mai 1875 .
Großh. bad . Kreis- und Hosgericht.

ReknrSkammer.
Heß .

Eisenlohr .
2lü v , —- - —— — - —,- -

natürlichen Bruder - Wilhelm Waidel von
Jhringeu berusen. , . >

"
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—- --
Da dessen Aufenihalt unbekannt ist , soj Nervr . Bera » urma »V»

wird derselbe hiermit aufgefordert, sich bei R .900. 1 . Nr . 1710. WaldShut .

Großh. Bad . Staats -
zn melden, widrigenfalls der Nachlaß Denen
zogetheilt würde, welchen er zukäwe, wenn
der Vorgeladene zur Zeit des LodeS deS <—Die Arbeiten zur Erbauung eines Güter -
Erblasser- nicht mehr am Leben gewesen schuppen - und BerladeplatzeS auf der Sta -
wäre . ^ tio« Wilchingen — Hallau , veran-

Brelsach, den 29. Mm 1875 . schlagt :
Großh . Notar ^ "
L. v. Riß .

S . 324 . Breisach . Georg Karl
Schandelmaier von Wasenweiler und
Friedrich Sauerburger von dort sind
durch den Tod ihrer Mutter , bezhw . Groß¬
mutter Magdalena . geb. Reifacher , Witt -
we deS Georg Schandelmaier von Wa¬
senweiler, zur Erbschaft berufen.

Da der Aufenthalt derselben unbekannt
n

bei dem Unterzeichneten zu melden , widri- w' sfionSwege vergeben werde«,
g-nfallS die Erbschaft Denen zügetheilt e.ngeladeu
würde , welchen sie zukäme, wenn die Vor - welche sowohl aus

1. Grab - u. Maurerarbeit zu
2. Stnnhauerarbeil . . .
3. Zimmerarbeit . . . .
4. Schlosserarbeit . . . .
5 . Glaserarbeit .
6. Blechnerarbeit . . . .
7 . Anstreicherarbeit . . .
8 . Schieserdeckerarbeit . .

M . Ps.
3721 . 28
1218 . 07
1795 . 79

809 . 20
65 . 34

244. SS
164 . 59
605. 92

8ZZ5 Ü )

sein können, längsten- bis
! Freitagdenll . Juni 1875,
! Vormittag - 9 Uhr ,
:portofrei , versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen , auf diesseitigem Bureau

iabzugebeo, woselbst auch bis dahin Zeich -

^
'»jNungeu, Kofteuvoranschlägeund Bedingnn -

Firma Aktiengesellschaft für Uhrenfabrika-

mehr am Leben gewesen wären.
Breisach, den 29 . Mai 1875.

Großh . Notar
L. v . R i ß .

Haudelsregister-Eiuttage .
SL18 . Nr . 3880 . Neustadt . . . . .

Marke ist eingetragen unter Nr . 1 zu der!^ ,, werden können.
Frrma Aktiengesellschaft für Uhrenfabnka- i — - - - -
tion in Lenzkirch nach Anmeldung vom
26 Mai 1875 , Morgens 8 ' /, Uhr, sür Uhr-
werke das Zeichen:

WaldShut, der, 28. Moi 1875 .
Der Großh . Bezirk»- Bahn -Jngenieur

der Bezirk- WaldShut .
Kern .

Dritter der AaffsrdcrungSkläzerrn , kath . , muthmaßlichen nächsten Verwandten , näm -

Pfarr « Lenzkirch , gegenüber sür erloschen lich seiuew Vater Joses Berwanger , sei-

R .902. Der Erwach» an

Heugras
der Srar . Kälberwicseu , Gemarkung Ruß -

Großh . bad. Amtsgericht zu Neustadt, heim, mit 13 Hektar 44 Ar , und der Rent -
Armbrnster . und Weiherwiesen, Gew arkuug Graben , unt

Müller . 6 Hektar 1 l Ar , wird n.Mg
S .303. Nr . 12,353 . Pforzheim . ; Montag den 14. Juui 1875

Zum Gesellschaftrregister sub O .Z . 374 deS Morgens tt,9 Uhr , im Schwan zu
wurde eingetragen die Firma „ Krauß L Graben versteigert.
Re nt sch ler " dahier ; deren Inhaber find! Bruchsal, len 30 . Mai 1875 .
die Bijouteriefabrikanten Jakob Friedrich ! Großh . Sezirlssorftei Graben .

* » « k 8>r-<»rlLM der
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